
eld der Wırtschaft das Menschenge- und Eigenart der süddeutsch-schweize-
rechte für ebenso notwendig halten rischen Relig1ös-Sozialen. In der Ööku-
WI1IeEe das Sachgemäße. Allerdings: noch meniıschen Suche nach Gerechtigkeit
ist 6S vielen iremd, mıt iıch dıe Öökono- un: Frieden ist ihr Anlıegen aufgenom-
mische Sıinnfrage ausgerechnet als INCN und, als orge dıe Erhaltung
„Frage nach dem Menschengerechten In der natürliıchen Grundlage des Lebens,
der Wırtschaft“‘ (S. 151T) tellen erweıtert und vertieft worden.

In ständıiger Auseinandersetzung VOT Die Synode der EKD hat dıe Bıtte
allem mıt Literatur der Wirtschaftswis- und dıe Hoffnung ausgesprochen, die
senschaft zeigt iıch dıe Faktoren und Denkschrift ‚‚Gemeinwohl und Eigen-
Kräfte, die NseTrTe moderne Industrie- nutz“®‘ möchte ZU[r Auseinandersetzung,
wirtschaft bestimmen, geht den CGirund- ZU Gespräch, ZUT gemeınsamen Suche
fragen nach (was, wlevilel, WIe, für WEeN nach einer ‚‚Kultur der Selbstbeschrän-
soll produziert werden?) und entfaltet kung, des Teılens un! der wechselseiti-
dann das Problem des Menschengerech- SCH Hılfe““ anstıften. Die Wırtschafts-
ten den Gesichtspunkten der Mit- ethik VO  — ich kann Zl ökonomischen
menschlıichkeit, der Partızıpatlion, der Alphabetisierung ebenso beıtragen WwW1e
Mitgeschöpflichkeit und der Relatıo- ZUT ethischen. Jürgen Schroernalıtät.

Bei der Darstellung der wirtschaft-
lıchen Grundsysteme entscheıidet DE sıch Stefan e) Der südafrıkanische Kır-für ıne Ozlale Marktwirtschaft, g1bt
sıch aber keineswegs mıt deren Status chenrat (1968—1988) Aus hıberaler

ÖOpposition Z radıkalen Wıder-quUO zuiriıeden, sondern zeıgt die Not-
wendigkeıt, z. B odelle der Beteili- Stan:! Erlanger Monographien Au

Mission und Ökumene 11 VerlagSUung E1ıgentum erneut ZUT Dıskus- der Ev.-Luth Mission, Erlangen 1990SION (und Disposition) tellen Sach-
gemä. und menschengerecht ırd die 437 Seiten. Br. 44 , —
sozlale Marktwirtschaft 1UT dan: WCCI- Die sorgfältig gearbeıitete Hamburger
den, wenn dıe Beteiligung Gewıinn Dissertation dürfte lange Zeıt für alle

dıe, dıe sıch mıiıt der kırchlichen Ent-und Verlust, die sozlale und die öÖkolog1-
sche Verträglichkeit SOWIE die Bezıehung wicklung In Südafrıka In den etzten
zwıischen Leistungsgerechtigkeit und SO- Jahren befassen, unentbehrlich se1ln.
lıdarıtät zufriedenstellend, lebens- Der UutOr vertritt die These, die sich
1eNnlıic geregelt werden. „Eiffizienz“: auch 1im Untertitel des Buches findet,
die häufig beschworene Zauberformel dal}3 dıe Polıitik des Südafrıkanischen
wirtschaftspolitischer Diskussionen, WIT! Kırchenrates (SACC) Anfang urch-
auf diese Weıse ernstgenommen, indem Aaus der lıberalen Opposition entsprach,
sS1e gesamtgesellschaftlıch, als Ööko- dıe außer den weißen buriıschen Kır-
nomische, sozlale und Öökologische If1- chen alle weıilßen Kırchen mehr oder
zienz verstanden wIrd. weniıger stark vertraten. Die Apartheıd

‚„„‚Blumhardt zeugte Kutter, Kutter wurde als Ideologie abgelehnt, doch
zeugte Ragaz, Ragaz zeugte mıt 1e INan der Hoffnung fest, durch
solch einer alttestamentlichen Genealo- Reformen langsam das System verän-
gie beschrieb Günther Dehn uns Anfang dern Je länger die Herrschaft der
der fünfziger Jahre ıIn ONn Herkunfit Natıonalen Parteı1 dauerte, desto klarer
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wurde 6S den Miıtglıedern des SACC, einerseıts dıe Apartheidsideologie und
dıe Möglichkeiten für Reformen sehr -theologıe ablehnte, andererseıts den
gering und daß 1U radıkale Ver- lıberal-konservatıven uUrs der weißen
änderungen den schwarzen Christen dıe lutherischen Kırchen Südafrıka tutzte.
ihnen VO Evangelıum zugesagte Sie finanzıerte großzügıg viele Aktivıtä-
Gleichberechtigung als Menschen untier ten des SACC, konnte sıch aber weder
Menschen und Christen T1sten eiıner offenen Unterstützung des
verschaffen können Dadurch, dal Investitionsboykotts noch der Kriegs-
immer mehr schwarze und farbige Kır- dıensverweigerung als einziger verant-
chen dem SACC beitraten, SCWAaNN die wortlicher christlicher Entscheidung In
Sicht der unter der Apartheıd ıden- einem rassıstiıschen aal durchringen.
den Bedeutung. Der Autor arbeıitet die große Bedeu-

Rothe zeigt sehr klar, WwIe bald dıe tung der kleinen ‚„„‚„bekennenden Grup-
‚„‚Gewaltdebatte“‘, dıe auch hıerzulande pen'  .. heraus, dıe versuchten und SUu-

heftig geführt wurde, ZU Zentrum chen, dıe große Distanz der Kırchen
der Diskussion wurde. Der SACC hielt Z ANC un:! ZU[I Haltung der afrıka-
konsequent seıiner gewaltlosen nıschen Mehrheıit überwınden. Von
Option fest, vertrat aber immer ffener ihnen amen auch alle Anstöße für
die Ansıcht, daß diese auch Handlun- rıngen. notwendige Kıirchenreformen.
SCH erfordert, dıe der strukturellen Dem nachdenklichen Leser vVerMaag
Gewalt der südafrıkanıschen Regilerung 1ese Studıie auch manche Fragen
wıderstehen, Ww1e dıe Kriegsdienstverwel- beantworten, die siıch ZUT Haltung uUuNSe-

SCTUNg, dıie Ablehnung der Milıtärseel- ICr eigenen ırche im Dritten Reich und
SOTSC, die Unterstützung Von Boykott- danach tellen Gerhard Grohsaktıonen und des Investit1ionsstopps
durch ausländiıische Geldgeber.

Das Antı-Rassısmusprogramm des
Weltkirchenrates und die Erklärung LoOouw Alberts, Frank Chikane (Hg.),
ZU Status confession1s des Lutheri1- The road Rustenburg, Struik ATT-

st1an Books D:, Cape OWN 1991schen Weltbundes al  n7 WwI1e Rothe
zeigt, wichtige Anstöße für den SAUCC. 286 Seiten Brosch 15,40
dıe hıberale Polıitik verlassen und ‚„Die Kırche blickt VOTauUusSs auf ein
radıkalere Wege beschreiten. Die Südafrıka““ heißt der Untertitel
Polıtik der einzelnen Kırchen In Süd- des Bandes, der die Ansprachen, efe-
afrıka blıieb 1im allgemeinen sehr viel rate, Andachten und Erklärungen der
vorsichtiger als dıe des SACC, sobald Konferenz okumentiert, der sıch 1mM
seiıne anfänglıche 1Derale Posıtion VCI- November 1990 1ın Rustenburg Frauen
lassen hatte. iıne bedeutende In un! Männer trafen, die leıtende erant-
der Veränderung der Haltung des SACC wortiung in iıhren Kırchen iragen (epd-
spielten die Präsidenten un! eneral- Dokumentatıon hat einen eıl
sekretäre Bischof Tutu, ran Chıkane, der extie ın Übersetzung veröffentlicht)
Dr. Beyers-Naude und der Dıirektor der Es gehört ohl den Besonderheıten
Abteilung für Gerechtigkeit und Ver- Südafrıkas, daß eine Konferenz Von

söhnung, Wolfram Kıstner. „cChurch eaders‘‘ zusammentritt und,
An vielen Stellen des Buches ırd dıe ohne über eın synodales Mandat VCI-

unklare Posıtion der FEKD deutlich, dıe fügen, sondern siıch mıt dem Glauben
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